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nennen , in der unverkennbarſten Weiſe bekundet , ſo iſt es die Katze .

Hieran zu zweifeln , oder auch nur zu deuteln , zeigt gänzlichen

Mangel an Verſtändnis für die geiſtigen Außerungen des Tieres .

Man beobachte nur eine Katzenmutter mit ihren Kindern , und man

wird ſicherlich zu anderen Anſchauungen gelangen .

Nahrung und Fütterung .

Sowohl das Gebiß wie auch die Lebensweiſe rangieren die

Katze unter die Gruppe der Fleiſchfreſſer , und im Freileben dürfte

Fleiſch auch die bevorzugte und ausſchließliche Nahrung ſein . Wild

lebende Katzen nähren ſich ſowohl von Säugetieren wie Vögeln ,

Kriechtieren und Lurchen und zwar von den kleinſten an bis zu den

größten , die zu bewältigen ſie im ſtande ſind .

Auch die Hauskatze iſt ausgeſprochener Fleiſchfreſſer , obſchon

ſie ſich in der Domeſtikation auch zur Annahme vegetabiliſcher

Nahrung entſchließt . Wird der Katze das Fleiſch ganz entzogen ,

ſo verkümmert ſie , und ſie ſucht dann jede Gelegenheit wahrzunehmen ,

um ſich in den Beſitz desſelben zu ſetzen . Daraus reſultiert , daß ,

wenn der Katze die Fleiſchnahrung im Hauſe entzogen oder doch in

zu geringer Menge gegeben wird , ſie ihren Gelüſten folgt , um ſich

ſchadlos zu halten , dann entweder zu Diebereien ihre Zuflucht nimmt

oder aber dem Vogelfang obliegt .

Der Hauptfang wird bei gut erzogenen Katzen in Mäuſen

und Ratten beſtehen ; viele verzehren den Raub , andere wieder

finden nur ihre Befriedigung im Fang und Morden und verſchmähen

das Fleiſch der grauen Nager . Gleichviel liegen aber alle dem Fang

mit Leidenſchaft ob , bringen auch wohl oft das Ergebnis der Jagd

zu Füßen ihres Herrn . Wir beſaßen eine Katze , die regelmäßig

jede gefangene Maus oder Ratte ins Haus brachte , ſie hier miauend

niederlegte und dann zum weiteren Fang ſich entfernte ; ſo lagen

oft Dutzende getöteter Mäuſe in der Küche .
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Außer Mäuſen und Ratten aller Art , verzehren die Katzen

noch Eidechſen , Fröſche , Schlangen , auch Käfer und Heuſchrecken .
Fiſche ſcheinen ihr beſondere Leckerbiſſen zu ſein und für dieſe ihre

Lieblingsſpeiſe , läßt ſie alles andere ſtehen ; ſogar geſalzene und

ſelbſt ſaure Häringe ſind mit eingeſchloſſen , woher auch wohl die

Bezeichnung „ Katzenjammer “ herrühren mag . Es iſt ſogar beobachtet
worden , daß die Katze mit Geſchick dem Fiſchfang obliegt . Inwie

weit aber nachſtehende Geſchichte , die das „ Plymouth - Journal “ ( 1828 )

mitteilt , “) auf Wahrheit beruht , laſſen wir dahingeſtellt ſein . „ In
dem Feſtungswerk , genannt Teufelſpitze ( bei Plymouth ) lebt eine

Katze , die in ſehr geſchickter Weiſe Fiſche fängt . Der Fiſchfang iſt

ihr zur Gewohnheit geworden . Täglich taucht ſie in die See , fängt

Fiſche und trägt ſie im Maule in das Matroſenzimmer , um ſie dort

niederzulegen . Sie iſt jetzt ſieben Jahre alt , war ſtets ein guter

Mauſer , und man vermutet , daß ihre Jagden auf Waſſerratten ſie
es wagen lehrten , auch der Fiſche wegen ins Waſſer zu tauchen .
Das Waſſer iſt ihr jetzt unentbehrlich geworden , wie dem Neufund —

länderhund ; ſie macht täglich ihre Wanderungen am felſigen Ufer , jeden

Augenblick bereit , ins Meer zu tauchen , um eine Beute zu erwiſchen “.
Bei einem zehnjährigen Aufenthalt in Hamburg haben wir

faſt täglich Gelegenheit gefunden , zu beobachten , wie die Katzen den

Fiſchweibern durch die Straßen nachziehen , um Abfälle in Empfang

zu nehmen . Bereits frühmorgens , wenn die Weiber ihre , von den

eingelaufenen Fiſcherbooten erhaltenen , friſchen Seefiſche in den

Straßen mit lauter Stimme feilbieten , finden ſich die Katzen aus

den Häuſern ein und ziehen dann oft zu Dutzenden nach , um die

abgeſchnittenen Köpfe und Eingeweide von Schollen , Zungen ꝛc. in

Empfang zu nehmen . Man kauft dort meiſt die Fiſche , nachdem
ihnen Kopf und Eingeweide ab - und ausgenommen ſind , und dieſe

werden den ſich immer zahlreich einfindenden Katzen willig überlaſſen .

Unſere eigenen Beobachtungen in dieſer Beziehung , ergaben
wohl die Vorliebe für Fiſchfleiſch und auch die Geſchicklichkeit der

Katzen im Herausfiſchen von Goldfiſchen , Schleierſchwänzen ꝛc. aus

dem Zimmeraquarium , im Freien haben wir indes noch nie eine

fiſchende Katze angetroffen .

1) Kellens Katzenbuch S. 22.
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Daß die öffentliche Fütterung von Katzen in Rom , London

und Paris wirklich ſtattfindet , iſt des öfteren von zuverläſſigen Be

richterſtattern mitgeteilt worden , in London ſelbſt haben wir während

eines kurzen Aufenthalts nichts derartiges wahrnehmen können , es

wurde uns aber verſichert , daß in verſchiedenen Vierteln die Katzen

öffentlich gefüttert würden .

Michel berichtet folgendes : „ Noch heutzutage lieben die Römer

gar ſehr die Katzen . Dieſe Tiere werden in Rom auf eine beſondere

Art gefüttert . Der Abdecker , oder gewiſſe Männer , die das Fleiſch

gefallener Tiere von ihm kaufen , tragen ſolches an Stangen , die

an beiden Enden damit bedeckt ſind , durch die Straßen . Auf ein

beſtimmtes Geſchrei dieſer Männer kommen aus allen Ecken die

Katzen zuſammen und
—— ſich in die Thüren , wohin das Fleiſch

für ſie geworfen wird . Die Eigentümer der Katzen haben monatlich

eine kleine Vergütung zu zahlen . Ahnliches geſchieht in Genf , wo

die Katzen auf den Straßen ſo zahlreich ſind , wie die Hunde in

Konſtantinopel .

Am großartigſten iſt die Katzenfütterung ( cats meat business )

in London . Hier werden wöchentlich an 200000 Pfund Fleiſch zu

dieſem Zwecke ( allerdings nehmen auch Hunde an der Fütterung

teil ) verbraucht . Das Pfund koſtet im Durchſchnitt 21 2 Pence ; es

werden alſo wöchentlich 2000 Liv . Sterling für die Unterhaltung

der Katzen verwendet . Mayhew ſchätzt die Fleiſchhändler für Katzen

und Hundefütterung auf tauſend , wovon jeder jährlich mindeſtens

50 Liv . Sterling verdient ; die Zahl der in London reſidierenden

Katzen giebt er auf ca . 300000 an “ .

Milch iſt für Katzen immer eine Leckerei und man ſollte ihr

dieſe nie vorenthalten , um ſie nicht zum Naſchen zu veranlaſſen ,

ebenſo ſind Süßigkeiten aller Art von den Katzen ſehr begehrt .

Milch und Brot , Gemüſe und Fleiſch , ſüße Suppen ꝛ0. ſollten die

ſtete Nahrung der Hauskatze bilden , regelmäßig gegeben und in

ſauberen Schüſſeln gereicht werden . Eine gut genährte Hauskatze ,

macht immer einen beſſeren Eindruck , wie eine vernachläſſigte , und ſie

erweiſt ſich für jede iör gebotene Pflege , für jedes gute Wort dank

bar . In der Regel ſind derart gehaltene Katzen auch gute Mäuſe

und Rattenvertilger , hingegen die vernachläſſigten die eifrigſten
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Vogelfänger . Über die Fütterung junger Katzen , iſt im Abſchnitt
„ Aufzucht ꝛc. “ das nähere mitgeteilt .

Nach beendigter Mahlzeit liebt auch die Katze , wie alle anderen
Tiere die Ruhe und ſchnurrend rollt ſie ſich auf ihrem Lager zu⸗
ſammen , um derſelben zu pflegen . Man gönne ihr dieſelbe daher
am Tage , und ſie wird deſto fleißiger in der Nacht dem Ungeziefer
in Haus und Hof nachſtellen .

Die Sinne der Katze .

Das Sehvermögen der Katzen iſt wie bei allen Tieren , die auf
eine mehr nächtliche Lebensweiſe angewieſen ſind , hoch ausgebildet .
Das Auge der Katze iſt ziemlich groß und die Iris beſitzt die

Fähigkeit , ſich je nach der Einwirkung des Lichtes zu verengen
oder zu erweitern ; dies wird durch die hochentwickelte Empfindlich
keit der Regenbogenhaut hervorgerufen , die ſich bei hellem Tages
oder Sonnenlicht bis zu einem ganz feinen ſenkrechten Strich zu —
ſammenzieht und in der Dunkelheit zu einem großen kreisrunden

Loch ( Pupille ) erweitert . In der Dunkelheit leuchtet die Retina ! )
der Katzen ſehr ſtark , ähnlich wie bei den Nachtvögeln : Eulen ꝛc. , und
man kann dann wohl vom Katzenauge ſagen : „ Es glüht wie eine

Kohle “ ! Die Chineſen benutzen dieſe Eigentümlichkeit des Katzen —
auges zur Beſtimmung der Tageszeit .

Über die Farbe der Augen , die

namentlich bei den Hauskatzen ziemlich
variiert , verbreitet ſich Martin in ſeinem

Buche „ Das Leben der Hauskatze “ folgen —
dermaßen : „ Die Farbe der Katzenaugen iſt
bei wilden Arten in der Regel nicht viel von

dem allgemeinen Farbenton der umgeben —
den Haare verſchieden , was für ein not

) Die Netzhaut des Auges .


	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72

